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ölbivere Sngllilksnacht am Rhein und in Stallen
Furchtbarer Ausklang der
Koblenzer Besreiungsfeier
Koblenz, 23 . Juli . Wie schon gestern mitgeteilt wurde,

befanden sich auf der Pontonbrücke etwa hundert Menschen.
Zu der schrecklichen Katastrophe erfahren wir nun das
Nähere:

Sofort eilten Feuerwehr, Schutzpolizei und hilfsbereite Bür¬
ger hinzu und stellten fest , dab eine gröbere Zahl der ins Wasser
gefallenen Personen bereits das Ufer erreicht hatte. Sofort an-
seftellte Rettungsversuche führten dazu , dag eine gröbere Zahl
von Personen aus dem Wasser gezogen werden konnte , das im
Hafen sechs Meter rief ist . Schutzpolizei und Feuerwehr nahmen
die Rettungsarbeiten auf, die von Schiffern mit Kähnen und
Motorbooten unterstützt wurden . Im Fakelschein wurde mit
Schlepphaken und Flaschenzügen nach Beraubten gesucht. Um
Mitternacht eilten der Oberbürgermeister von Koblenz, sowie
der Polizeipräsident an die Unfallstelle. Feuerwehr und Sani¬
tätskolonne waren stundenlang eifrig mit Wiederbelebungsver¬
suchen beschäftigt. An der Unfallstelle spielten sich herzzerreibende
Szenen ab , da zahlreiche Einwohner des Vorortes Lützel nach
Vermißten suchten und ihre Angehörigen als Todesopfer wie¬
dererkannten , die in langer Reihe vorläufig am Rheinufer ge¬
bettet waren . Die Stadt ist von dem tragischen Ausgang der
Befreiungsfeier aufs tiefste erschüttert , und der Jubel , der im
Lauf des Tags geherrscht bat , ist gewichen und an seiner Stelle
Trauer und Entsetzen , sowie Mitgefühl für die Hinterbliebenen
getreten . Verschiedentlich wurden die Fahnen, die aus Anlab
des Hindenburg -Besuches zahlreich gebitzt waren, auf Halbmast
gesetzt.

Einzelheiten über das Brückenunglück
Koblenz , 23 . Juli . Es steht jetzt fest, dab von den Angehöri¬

gen des Pensionats , die sich im Augenblick des Einsturzes auf
der Brücke befanden , sechs junge Mädchen umgekommen sind.
Die Schwester , die die jungen Mädchen führte , konnte aus dem
Wasser , gezogen werden . Bei den ertrunkenen Mädchen handelt
es sich um Angehörige eines Pensionats im Rheinwaldheim bei
Vrorh . Bei den Rettungsarbeiten haben sich zwei Leute ganz be¬
sonders ausgezeichnet , nämlich der Schupowachtmeister Klein aus
Metternich , der in voller Uniform ins Wasser sprang und zehn
Personen rettete, und der Oberpostschaffner Kirch, der ebenfalls
sein Leben immer wieder aufs Spiel setzte.

Als Spende für die unglücklichen Opfer ist beim Oberbürger¬
meister der Betrag von 10 000 Mark von dem Industriellen Flo¬
rian Klöckner eingegangen, der geborener Koblenzer ist.

Der Hergang der Koblenzer Katastrophe
Koblenz , 23. Juli . Als nach Beendigung der Festbeleuchtung

am Rhein und Mosel die Zuschauer von dem Vorort Koblenz-
Reuendorf nach Koblenz-Lützel zurückströmten, drängten sich an
der Unglücksbrücke, die über eine etwa 23 Meter breite Hafen¬
einfahrt führt , ungefähr 70 Menschen zusammen . Die schmale,
leichtgebaute Brücke war dieser Belastung nicht gewachsen und
brach ein . Die am der Brücke Befindlichen stürzten ins Wasser.
Nur wenige , die schon näher an das Ende der Brücke herange-
^ mmen waren , konnten sich an den noch stehenden Teilen des
Geländers festhalten und engingen so dem Tote . Die meisten
versanken in dem Wasser , das hier 7 Meter tief ist. Schreckliche
Hilferufe hallten durch die Nacht . Feuerwehr, Schupo , Sani-
Vtskolonnen , Reichswebrsoldaten, die sich aus Anlah des Hin-
denburgtages auf Urlaub befanden, leisteten so rasch als mög¬
lich Hilfe , kamen leider aber nicht mehr viel ausrichten. Die
Dunkelheit machte das Rettungswerk ungemein schwierig . Nur
wenige Personen konnten noch lebend geborgen werden . Die
^oten wiesen zum Teil schwere Verletzungen auf. Schreckliche«renen spielten sich angesichts der Leichen ab . Die Identität der
weiften blieb zunächst fraglich , da es sich nicht nur um Ein¬
wohner von Koblenz-Lützel , sondern auch um Fremde handelte,

.
b Ms per Umgegend herbeigeströmt waren. Als besonders tra¬

tsch ist zu verzeichnen , dab von einem Pensionat von etwa 30
Machen , ^ von auswärts Hierbergekommen waren, sicht> Mädchen unter den Toren befinden. Unglücklicherweise schlu-Mn alle Versuche fehl, die Brücke zu beben , obwohl man alle

Anstrengungen unternommen batte, weil man unter den Trüm-
Menr der Brücke noch mit Verletzten rechnete.

Ein Augenzeuge über die Einsturzkatastrophe
Ein Augenzeuge schildert den Hergang des

Lfolgt. Ich hatte mich mit Bekannten über die Un-«uicksbrllcke zum Neuendorfer Eck begeben , um von dort aus das
^ uerwerk besser beobachten zu können . Die letzten Leuchtkugeln« aren am nächtlichen Simmel erglüht, als viele Beobachter des
Feuerwerks heimwärts über die schmale Brücke am Eingang des

icherheitshafens in Koblenz-Lützel drängten. Ich befand mich'n einem Zuge freudig gestimmter Menschen auf der Brücke kurzaor dem Lützeler Ufer , als plötzlich mit lautem Krach und Ge-r°,e die Brücke, unter den dichtgedrängt Kopf an Kopf auf ihr
^ manchen Menschen zusammenbrach und die auf ihr befindli-« en Mumer . Kranen und Linder mit sich in die Tiefe ritz . Ich

selbst stürzte nicht in den an dieser Stelle besonders tiefen Flug¬
hafen. Gellende Hilferufe schalten über die dunkle Wasserfläche.
In der höchsten Not klammerten sich ins Wasser Gefallene an¬
einander. Da ich nahe am Ufer war, und einen Halt hatte, ge¬
lang es mir, verschiedenen in der Näbe befindlichen Leuten bei-
zusteben und sie vor dem Tode zu retten. Indessen schlugen die
unglücklichen auf- und untertauchenden Menschen in ihrer höch¬
sten Angst und Not wirr um sich . Die Dunkelheit und die To¬
desangst behinderten naturgemäß die gegenseitige Hilfeleistung,
und eine wilde Panik hatte alle ergriffen.

Bisher 38 Leichen in Koblenz geborgen
Koblenz, 23. Juli . Wie wir erfahren , sind bis Mittag 12 Uhr

38 Leichen geborgen. Man rechnet damit, daß noch vier bis fünf
Tote unter der Brücke zwischen den Trümmern und dem Schlamm
Uesen. An ihrer Bergung wird weiter gearbeitet.

Trauerfeier - Abreise Hindenburgs
Koblenz, 23. Juli . Im Stadtverordnetenfitzungssaal fand heute

mittag die Trauerkundgebung für die Opfer des furchtbaren
Koblenzer Unglücks statt . Der Saal war schwarz verhängt. Die
Fenstervorhängewaren zugezogen und nur die umflorten Leuchter
verbreiteten ein schwaches, gedämpftes Licht. Schwarz umflort
war ein großes Kruzifix, das auf beiden Seiten von Kandelabern
umgeben war, im Saal aufgehängt. Als der Reichspräsident
am Stadthaus vorfuhr, verharrte die Menge, die ihm gestern
zugejubelt hatte, in ernstem Schweigen. An der Trauerkund¬
gebung nahmen auch die in Koblenz anwesenden Minister des
Reichs und von Preußen und die übrigen Herren der Begleitung
des Reichspräsidenten teil . Zu Beginn der Trauerfeier berich¬
tete Oberbürgermeister Rüssel über das entsetzliche Unglück , das
etwa 10 Menschenleben gefordert hat. Mit tiefernster Miene nahm

Reichspräsident von Hindenburg
als Ehrenbürger der Stadt Koblenz dann selbst das Wort.
Er führte aus:

Tief bewegt stehe ich als ehemaliger Bürger von Koblenz
und Ehrenbürger in Ihrer Mitte , um Ihnen mein innigstes Mit¬
gefühl auszusprechen über das große Unglück, das in so jäher
Weise die gestrige Festesfreude abgeschlossen hat. Ich gedenke
mit Wehmut der Verstorbenen und warmer Teilnahme ihrer
Hinterbliebenen. Wo es möglich ist, werde ich in der Not helfen.
Ich habe gestern Freude mit Ihnen geteilt , heute empfinde ich
mit Ihnen den tiefen Schmerz , der Sie und das Land betroffen
hat . Gott segne die armen , trauernden Hinterbliebenen in ihrem
Leide und segne die teuren Entschlafenen.

Oberbürgermeister Dr . Rüssel dankte dem Reichspräsidenten
für diese aus ganzem Herzen kommenden Worte. Sie sollen uns,
fügte er hinzu, Trost sein . Diesen Trost werde ich den Hinter¬
bliebenen übermitteln. Auf die Bitte des Oberbürgermeisters
erhob sich die Trauerversammlung zum Andenken an die Ver¬
storbenen und weihte ihnen ein stilles Gedenken.

Als der Reichspräsident nach der Feier seinen Wagen bestieg,
verharrte die Menge wieder in ehrfürchtigem Schweigen. Der
Reichspräsident fuhr zum Bahnhof und verließ Koblenz mit
seiner Begleitung mit dem fahrplanmäßigen Zug 12 31 Uhr,
um »ach Berlin zurückzukehren.

Beileidstelegramm des Reichskanzlers
Berlin , 23 . Juli . Der Reichskanzler hat an den Oberbürger¬

meister von Koblenz das folgende Beileidstelegramm gerichtet:
Ueber die Stadt Koblenz, an deren Jubelfeier alle Schichten
des rheinischen Volkes Anteil nahmen, ist , wie ich soeben zu
meinem tiefsten Schmerz erfahre , durch eine schwere Katastrophe,
der viele frohe Menschen zum Ovfer gefallen find , erneut schwe¬
res Leid hereingebrochen . Es ist mir ein Herzensbedürfnis,
Ihnen zugleich im Namen der Reichsregierung meine aufrich¬
tigste Anteilnahme auszusprechen und zu bitten, diese auch den
Hinterbliebenen der auf so tragische Weise ums Leben Gekom¬
menen zu übermitteln.

Beileidstelegramm des Neichsministers Treviranus
Berlin , 23 . Juli ,

"er Reichsminister für die besetzten Gebiete,
Treviranus , sandte an den Oberbürgermeister der Stadt Kob¬
lenz ein Beileidstelegramm und bat zur Linderung der erstenNot für die Hinterbliebenen der Todesopfer 5000 Reichsmark
der Stadtkasse überwiesen.

Anteilnahme und Trauer in Aachen
_ Aachen, 23 . Juli . Die Bevölkerung von Aachen ist erschüttert
über die schwere Prüfung , die dem Rheinlande durch das Kob¬
lenzer Unglück auferlegt worden ist . Die Stadtverwaltung hat
sofort alle Feiern abgesagt und die Flaggen auf Halbmast ge¬
setzt . Die Privathäuser folgten diesem Beispiel.

Der Reichspräsident aus dem Ehrenbreitsteiu
Koblenz, 22. Juli . Die Koblenzer Befreiungsfeier nahm

Dienstag nachmittags ihren Fortgang. Reichspräsident von Hin-
denburg unternahm in den späten Nachmittagsstunden eine
Fahrt aus den Ehrenbreitstein. Schon Stunden vorher sammel¬
ten sich in den Stroben , die der Wagen des Reichspräsidenten
passieren mutzte, dichte Menschenmengen . Die Geschäfts hatten

rum grüßten Teil geschlossen, um ihren Angestellten Gelegenheit
zu geben , den Reichspräsidenten zu sehen . Der Aufmarsch der
svalierbildenden Vereine nahm fast den ganzen Nachmittag in
Anspruch. Zur festgesetzten Stunde wurde der Wagen des Reichs¬
präsidenten sichtbar, der von weitem durch die brausenden Ju¬
belrufe der Menge angekündigt wurde . Hüte und Tücher flogen
in die Lust und die Hochrufe verhalten erst , als der Gefeierte
längst auber Sicht war.

Auf dem Ehrenbreitstein batte ein Schülerchor Aufstellung
genommen , der den Reichspräsidenten mit Liedervorträgen be¬
grüßte . Turnerische Darbietungen brachten weitere Abwechslung
in das bewegte Bild . Dann schritt der Reichspräsident die Front
der Veteranen ab und tauschte bald hier einen Händedruck,,
bald dort ein freundliches Wort aus . Die Rückfahrt ging durch
andere Straben vonstatten als die Hinfahrt und bot weiteren
Menschenmassen Gelegenheit, das Staatsoberhaupt zu sehen.
Die Triumvhfahrt fand erst an der Stadthalle ihr Ende, in der
die Stadt Koblenz dem Reichspräsidenten und den übrigen. Gä¬
sten heute abend ein Esten gibt. Nach Eintritt der Dunkelheit
werden der Ehrenbreitstein, das Deutsche Eck und die umlie¬
genden Höhen festlich beleuchtet.

«

Zur Wache der EWarzkatastrophe
Berlin , 23. Juli . In seiner Rede Lei der Trauerfeier für die

Opfer der Briickenkatastrophe von Koblenz beschäftigte sich Ober¬
bürgermeister Dr. Russell mit den Fragen der Ursache des
Drückeneinsturzes und der Verantwortlichkeit für ihn , indem er
ausführte : Nach allem , was wir festgestellt haben, handelt es
sich bei der Katastrophe um einen unglücklichen Zufall. Der
Weg, der über die Brücke führt , ist kaum begangen und weist
zu normalen Zeiten keinerlei Verkehr auf. Er ist erst begangen
worden, weil die übrigen zu sehr beansprucht waren. Die
Brücke ist Eigentum der preutzischeu Wasserbauoerwaltung, die
mit aller bei der Unterhaltung derartiger Bauten gebotenen
Vorsicht verfahren hat . Selbstverständlich ist , daß die Verant¬
wortlichkeitsfrage aufgeworfen wird und mit allem Nachdruck zu
verfolgen ist . Alles , was zur Hilfeleistung erreicht werden
konnte , ist unternommen worden . Die Sanitärer , Aerzte und
vor allem auch die Mannschaften der Rheinstrombauverwaltuns
bemühten sich in rührender Weise um die Unglücklichen , um sie
noch dem Leben zu erhalten. Außer den Toten sind noch 23 leicht
und nur wenige schwer Verletzte ru beklagen . Die Leichtver¬
letzten haben durchwegs die Krankenhäuser wieder verlaßen
können . Es ist von mir sofort ungeordnet , dab alle Kosten , die
mit der Auffindung der Leichen und Bestattung Zusammenhän¬
gen , von der Stadt übernommen werden sollen . Es ist Sorge
getragen für eine weite Unterstützung der Hinterbliebenen, so¬
weit sich dies für notwendig erweist , und für eine würdige
Aufbahrung.

Unter den Opfern der Einsturzkatastrophe befinden sich 13
Männer, 18 Frauen und Mädchen und 4 Kinder. Die bisher ge¬
borgenen Personen stammen fast ausschließlich aus dem Stadt-
und Landkreise Koblenz. Unerkannt sind noch zwei Männer und
sechs Frauen und Mädchen . Wie wir weiter erfahren, befindet
sich unter den toten Kindern ein sechsjähriger Deutsch - Amerika»
ner Raimond Pawler . der bei seinem Grobvater ! " Koblenz-
Lützel zu Besuch war.

Entsetzliche Einzelschicksale
Es haben sich eine ganze Reihe von entsetz¬

lichen Einzelschicksalen in wenigen Minuten ab¬
gespielt. Unter anderem find Vater und Mutter mit zwei
Kindern ertrunken . Ein Ehemann stürzte mit der Frau
und seinem kleinen Kind ins Wasser . Es gelang ihm, das
Kind zu retten und schwimmend das Ufer zu erreichen. So¬
fort stürzte er sich von neuem in das Wasser^ um seine
Frau zu finden. Er kam auch mit einer Frau . an das
Ufer, mutzte aber zu seinem Entsetzen feststellen , daß er eine
Fremde gerettet hatte . Beim zweiten Versuch, seine Frau
zu finden, ist er ertrunken. Unter den Toten befinden
sich auch Schülerinnen eines Pensionats aus Rheinbrohl,
die nach Koblenz gekommen waren, um die Besreiungsfeier
mitzuerleben. Von diesen jungen Mädchen wurden drei
als Leichen geborgen. Vier andere fehlen noch . Es kann
nicht damit gerechnet werden , daß sie noch am Leben find.

Die Beerdigung der Todesopfer ist auf
Samstag 16 Uhr festgesetzt worden . Das preußische
Staatsministerium hat angeordnet, daß die staatlichen und
kommunalen Dienstgebäude und Schulen in ganz Preußen
am Beerdigungstag Halbmast flaggen.

Spende des Reichspräsidenten
Berlin , 23. Juli . Wie wir hören , hat der Herr Rc ' o > äsi-

Vent für die Hinterbliebenen zunächst eine Summe von 0 000
RM . zur Verfügung gestellt.
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chwttts Erdbeben in Nalien
Rom, 23. Zuli . Italien ist heute nacht kurz nach ^

1 Uhr von einem Erdbeben heimgesucht worden , dem
eine Anzahl Menschen zum Opfer gefallen ist . ZnNeapel >
wurde durch das wellenförmig auftretende Beben ein z
Palast teilweise zum Einsturz gebracht, wobei zwei Per - j
sonen getötet und fünf verletzt wurden . Weiter wurde ,
durch den Einsturz eines fünfstöckigen Hauses ein Kind und >
fünf Personen verletzt . Von dem Erdbeben wurden nach I
bisherigen Verlautbarungen weiter betroffen die Städte
Potenz a» Madera , Rionero , Melfi , Barile,
Atella. Aus den bis jetzt vorliegenden Meldungen geht
hervor, dag bisher 1V Tote in Barile , 2 Tote in Atella und
4 Tote in Landhäusern in der Umgebung von Atella zu
beklagen sind. Zn Potenza wurden 3 Personen, in der
Umgebung von Venosa .7 Personen verletzt. Zn Filiano
stürzten mehrere Häuser und eine Kirche
ein . Auch aus Ascoli , Satriano und Cancel-
lara werden Häusereinstürze gemeldet . Auch in Cam-
pobasso und Avellino wurden die Erschütterungen
Wahrgenommen . Die Regierung hat sofort ein großes H
Hilfswerk für die heimgesuchten Gegenden organisiert. k

Neapel, 23 . Zuli . Von 1 Uhr ab erfolgten in nur weni- s
gen Minuten drei starke wellenförmige Stöße , die fast eine )
Minute dauerten . Zn der Stadt versagte nach dem Beben j
das Licht, wodurch die Bestürzung der Bevölkerung gestei - s
gert wurde . Alles verließ fluchtartig die Häuser und sam - i
melte sich auf den großen Plätzen . Das Hin und Her von i
Autos und Feuerwehrwagen erhöhte das allgemeine Durch- ;
einander , wobei es etwa 20 Verletzte gegeben hat . In der H
Provinz hat besonders Sofravo gelitten , wo fast alle Häu - r
ser beschädigt sind und der Elockenturm der Kirche ein- r
gestürzt ist. In Striono wurde ein Igjähriger Mann von S
einem einstllrzenden Tor erschlagen und sein Bruder ver - i
letzt . z

1SV Tote und mehrere hundert Verletzte ?
Rom, 23. Juli . Das Erdbeben hat, wie jetzt bekannt ?

wird, eine viel größere Zahl von Opfern , als man ursprüng - j
lich annahm , gefordert . Besonders schwer heimgesucht wurde z
die Provinz Potenza und namentlich auch die Stasr l
Melfi. 1VV Tote und mehrere hundert Verwundete sind ^
hier zu verzeichnen. Aus Rapolla werden 2V Tote nd «
3V Verletzte, aus Rionero 11 Tote und SV Verletzte , aus i
der Provinz Benevento 12 Tote und 4V Verletzte und Z
aus der Provinz Foggia bis jetzt 3 Tote und zahlreiche Ver- Z
letzte gemeldet . z

Die Eidbebenstöße in Neapel und in der Campania i
Neapel , 23 . Juli . Die Einwohner der Stadt und ihrer nähe - j

ven und weiteren Umgebung wurden kurz nach 1 Uhr durch k
heftige Erdbebenstöße aufgeschreckt . Der Bevölkerung bemächtigte , l
sich eine Panik , Im Nu waren die Straßen mit Menschen an- ?
gefüllt , die in Eile ihre Wohnungen verlassen hatten . Nach -
den ersten Nachrichten ist in einer ganzen Anzahl von Gemein - ;
den beträchtlicher, zum Teil schwerer Gebäudeschaden angerichtet l
worden . Auch find Menschenleben zu beklagen. Feuerwehr und ;
faschistische Miliz sind überall mit den Aufräumungsarberten f
beschäftigt. z

Neapel, 23 . Zuli . Zn Salerno ist der Oberbau des «
Domes eingestürzt und die Decke eingebrochen . Vom Obser - z
vatorium, dessen Seismograph bei den heftigen Erschütte - -
rungen aus den Federn sprang , wird Eebäudeschaden ge - H
meldet . Zn den Gefängnissen verlangten die Sträflinge s
stürmisch ihre Freilassung, doch kam es zu keiner Ordnung«- >
störung . ?

Seit Menschengedenken soll Neapel keine so starken Erd¬
bebenstöße verspürt haben . Das Erdbeben setzte um 1.1K
Uhr ein und dauerte in drei Stufen gegen 1 Minute . Die
Heftigkeit des Erdbebens erklärt sich aus der unmittel¬
baren Nähe des Epizentrums, das sich in Bisciano bei
Avellino befindet.

3m Wahlkampf
Ein Sammelrus der Deutschen Volkspartei

Der Parteivorstand der Deutschen Volksvartei bat in seiner
Dienstagsitzung beschlossen, an eine Anzahl von Parteien und
Parteigruvven ein Schreiben zu richten, in dem in der Einlei¬
tung zunächst darauf hingewiesen wird , daß in allen Bevölke¬
rungskreisen ein starkes Sehnen nach Zusammenfassung aller
staatsbejahenden Kräfte lebe. Der Parteivorstand habe daher
beschlossen, die Zusammenfassung aller derjenigen berbeizufüb-
ren , die unter Zurückstellung des Trennenden bereit seien, sich
aktiv in den Dienst des Staates zu stellen. Deshalb ist zunächst
der Christlichnationalen Arbeitsgemeinschaft , der Deutschdemo¬
kratischen Partei , Gruppe Graf Westarp und der Wirtschafts¬
partei durch Reichsminister a. D. Scholz im Namen des Par¬
teivorstandes die Aufforderung zugegangen, ihm mit möglichster
Beschleunigung mitzuteilen , ob sie bereit seien , an einer zu die¬
sem Zwecke einzuberufendcn Besprechung teilzunehmen . Der
Brief ist ferner auch Reichskanzler Dr . Brüning mit einem ent¬
sprechenden Anschreiben zugeleitet worden.

Berlin , 23. Juli . Das Schreiben des Parteivorstandes der
Deutschen Volkspartei , mit dem sich der Parteiführer Dr . Scholz
ml eine Reihe von Parteien und politischen Gruppen der Mitte
gewandt hat , hat in der Berliner Dresse bereits ein starkes Echo
gefunden . Die schärfste Ablehnung erfährt der Aufruf durch die
„Vossrsche Zeitung "

. Sehr begrüßt wird die volksparteiliche Ak¬
tion von der „DAZ " . Auch die „Germania " bespricht das Schrei¬
ben in zustimmendem Sinne und weist darauf hin , daß die Vor¬
gänge in der liberalen Mitte und auf der Rechten zeigen, wie
stark die Parteien durch die Auflösung des Reichstages in Be¬
wegung geraten find. Ueber den Erfolg des volksparteilichen
Aufrufes äußern sich die Blätter fast übereinstimmend dahin,
daß die Neugründung einer großen Sammelvartei der politi¬
schen Gruppen der Mitte im gegenwärtigen Zeitpunkt wohl au¬
ßerhalb der politischen Möglichkeiten stehe , daß aber schon viel
erreicht sei , wenn wenigstens ein Burgfriede zustande käme.

Der Landbund stellt eigene Listen auf
Berlin , 23. Juli . Der Bundesvorstand des Reichslandbundes

hat in seiner Sitzung am Dienstag folgende Entschließung ge¬
faßt : Am 18. Juli hat im Reichstage der Machtwille der So¬
zialdemokratie mit Hilfe falsch geführter Kräfte der Rechten
über den Versuch des Reichspräsidenten von Hindenburg gesiegt,
das in seiner Märzbotschaft verkündete Rettungsprogramm auch
gegen einen verantwortungslosen Parlamentarismus durch¬
zuführen und damit dem Landwirt in härtester Erntearbeit einen
neuen Wahlkampf aufgezwungen . Die Umstände, unter denen
dieser Reichstag aufgelöst wurde , geben dem Wahlkampf und
seiner Zielsetzung besonderen Charakter . Er richtet sich in erster
Linie gegen die zerstörenden Kräfte des Marxismus.

Die Landwirtschaft kann und will es nicht mehr ertragen , daß
sie das Opfer der Parteitaktik von diesen in sich uneinigen und
zur Aebernahme der Verantwortung unfähigen politischen Par¬
teien wird . So wertvolle Dienste der von der Grünen Front in
das Parlament übernommene Gedanke der Dauerverbindungen
geleistet hat . in der nunmehr entstandenen aeiamtpolitischen
Laoe reicht er allein nicht aus . In der außerparlamentarischen

^ ir^ pe^ er'jrisnizcjier - D.c>rr>sn von VolscASnez l1snl<er»

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister . Werdau
(64 . Fortsetzung.)

Lakaien kletterten mit erfrorenen Gesichtern herab und
öffneten den Schlag.

Stöhnend und ächzend stieg ein kleiner, dicker Mann,kaum mittelgroß , heraus.
Der Meister verbeugte sich tief.
„Womit kann ich Ew . Gnaden dienen ? "
„Hat Er einen Gesellen , der sich Friedrich Augsburgernennt ?"
„Zawohl , Ew . Gnaden .

"
„Will ihn sprechen .

"
„Er ist in der Schmiede , Ew . Gnaden .

"
„Führ ' Er mich in die Schmiede .

"
Der Meister ging dem wunderlichen Kauz voran.Als sie emtraten , stand der Augsburger am Amboß und

schwang den Hammer.
Funken stoben.

MM

„Laß Er mich mit dem Augsburger allein .
"

Verwundert verließ der Meister die Werkstatt . Er sah,
daß der Geselle mit trotzigen Augen am Amboß stand.

„Augsburger "
, begann der Fremde , „wollen Sie Zhrem

Freunde nicht guten Tag sagen?"
„Guten Tag , Majestät !" würgte der junge Schmied

heraus.
Trotz und Verwunderung klangen aus den Worten.

Der König von Preußen kam zu ihm?
„Sie wundern sich , Augsburger , daß ich zu Zhnen

komme . Kostet mir Mühe , denn Er ist mit mir verfahren,
wie mit dem Stück Eisen da . Dank es Zhnen aber , Augs¬
burger . Sag ' s , so sauer mir 's fällt . Der König von Preußen
hat dem Bauern Laßner auch in Sachen des Waldes Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen . Er hat den Wald wieder
und ist entschädigt. Wollen wir nun wieder gute Freunde
sein ? "

Er streckte ihm die Hand entgegen.
„Zch bin 's wieder , Majestät . Zch dank ' dafür .

" Tief
atmete er auf.

Der König stützte sich wieder auf den Herd.
Augsburger , nun müssen Sie aber wieder zu mir kom¬

men . Zch brauch' Sie in meiner Armee .
"

Der junge Schmied schüttelte den Kopf und seufzte tief
auf.

Lange betrachtete ihn Friedrich Wilhelm I . mit teil¬
nehmenden Blicken.

„Augsburger "
, sagte er dann herzlich , „ ich weiß. Sie

haben Schweres hinter sich . Mein Gesandter vom sächsischen
Hof hat mir alles berichtet . Zch weiß , daß Sie des Kur¬
fürsten Sohn sind . Der Kurfürst weint blutige Tränen,
weil Sie ihn verlassen haben .

"
„Zch bin das Kind einer armen , unglücklichen Frau,

die sich dreißig Zahre lang nach ihrem Kinde , das der Kur¬
fürst ihr nehmen ließ , sehnte. Ms ich sie fand — ist sie in
meinen Armen gestorben.

"
Ungeheure Bitterkeit klang aus seinen Worten . Eine

Träne verzischte auf dem heißen Stahl.
„Elaub 's wohl , Augsburger , daß alles in Zhnen wund

und krank ist . Will Zhnen helfen .
"

„Mir kann nichts helfen , denn Arbeit .
"

Da blitzte es in des Königs Augen seltsam auf.
„Ei , ich weiß noch ein anderes Mittel , Augsburger!

Hören Sie zu , Augsburger ! Da hat der Baron Metzingen
ein Töchterlein , die Jüngste , glaub ' Annelieb ' heißt die
Zungfer , die ist zu dem Kurfürsten von Sachsen gefahren
und hat zu ihrem Kummer den Augsburger nicht mehr ge¬
funden . Ist die Jungfer zu ihrem König gekommen , hat ?
zu mir gesagt : Wo ist der Augsburger ? Hat der König
von Preußen all seinen Witz angestrengt und ist nach Jls-leben gefahren , der Zungfer zulieb '

. Hab ich gedacht , der
Meister wird 's wissen . Und nun bin ich glücklich, daß ichSie gefunden habe .

"
„Ew . Majestät sind herzlich gut . Ich dank' Ew . Maje¬

stät von Herzen. Aber —"

wirtschaftlichen Auseinandersetzung hat sich für die gesamteLandwirtschaft der geschlossene Block des im Reichslandbund
zusammengefatzten Landvolkes als starkes, schlagfertiges un>
abhängiges Kampfmittel bewährt . Der deutsche Bauer will nichtdaß diese bewährte Kampforganisation von gewissen Parteienund Parteigruppen mißbraucht wird . Abgestößen von diesemParteihader und vom Gezänk der einzelnen Cliquen stellt sichdas Landvolk nunmehr auch für den parlamentarischen Kampfauf eigene Füße . Unbeirrt durch alle Angriffe und Verleum.
düngen , in geschlossener Abwehr gegen jede Störung der Einig¬keit in den eigenen Reihen wird er seinen geraden Weg gehe»in der Ueberzeugung , daß beste Vauernpolitik gleichzeitig auch
beste Staats - und Nationalpolitik ist . Die außergewöhnlich ge.fährdete Lage der deutschen Landwirtschaft verlangt auch fürden politisch-parlamentarischen Kampf außerordentliche Mass¬nahmen.

schlossen, unter bewußter Abkehr von der bisher geübten Me¬
thode , für die kommenden Wahlen seine Mitglieder aufzuforder»der Sammelparole des Verufsstandes zu folgen und , soweit esdie örtlichen Verhältnisse irgend zulassen, einzutreten für dieWahl auf Landvolklisten in allen Provinzen und Länder » . Nachwie vor bleibt die Unabhängigkeit und Selbständigkeit der Land-
bundorganisation gegenüber jedem PartcigeSilde oberstes Gebot!Im übrigen ist die Stellung des Reichslandbundes zu den ein¬zelnen Part - ien mW Parteigebilden lediglich bedingt durch denGrad ihres bisherigen und künftigen Eintretens für die For¬derungen , die der Reichslandbund für das Wohl des deutschenLandvolkes und der Gesamtheit erhebt Die Stunde ist da, in derjeder erkennen wird , wer Freund , wer Feind ! Die Abwehraller Versuche, unsere Organisation zu zerstören, wird uns iwKampfe außerhalb und innerhalb des Parlaments nur umla»esier zusammenschweißen. Wenn das deutsche Landvolk unt«

^ - iner eigenen Fahne in den Wahlkampf marschiert, so gilt esdabei nicht neue Zersplitterung , sondern Stärkung aller Kräftedie lnî Kampfe für die von Hindenburg gewiesenen Ziel« ineiner Front stehen .
^

Immer mehr Austritte bei den Deutschnationaleu
Berlin , 23. Juli . Wie die Bläter melden , ist der bekannteGeneral und Adjutant des früheren Kronprinzen , Graf v . d.Schulenburg , aus der Deutschnaiionälen Volksvartei ausgetre-Ferner bat der bisherige Reichstagsabgeordnete Hamve,Rechtsanwalt und Syndikus des Hotelierverbandes , seinen Aus¬tritt aus der Deutschnationalen Volksvartei erklärt!

Absage» aus Sachsen
Dresden , 22. Juli . Wie wir hören , haben die vier in Sach¬sen gewählten deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Harr-mann -Dresden . Domsch , Dr . Philipp und Dr . Rademacher ihren

aü ? der Deutschnationalen Volksvartei erklärt

2.7 Millionen Arbeitslose im Reich
Berlin , 23 . Juli . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat die Zahl der
Hauvtunterstützungsemviänger in der Arbeitslosenversicherung
keine Abnahme erfahren und das Anwachsen der Zahl der ver¬
fügbaren Arbeitsuchenden hat sich im verstärkten Maße fortge¬
setzt. Schließlich ist auch die Zahl der Krisenunterstützten weiter
gewachsen.

Es wurden am IS. Juli nach den vorläufigen Meldungen
1470 884 Hauptunterstützmrgsempfänger in der Arbeitslosenver¬
sicherung , 380 898 i» der Krisenunterstützung gezählt . Damit sind
beide Unterstützungseinrichtungen zusammen mehr als doppelt
so stark belastet wie zur gleichen Zeit des Vorjahres . '

Die Zahl der verfügbaren Arbeitssuchenden belief sich am IS.
Juli auf rund 2 776 000 . Werden hiervon diejenigen abgesetzt,die noch in gekündigter oder ungekllndigter Stellung oder in
Notstandsarbeit beschäftigt waren , so verbleiben rund 2 715 008
Arbeitslose.

„Papperlapapp . Kein Aber ! Nun lassen Sie mich
ausreden . Die Anneliese will den Augsburger nur bitten,
daß er zu der Marlene zurückkommt . Das verrückte Frauen¬
zimmer , sagt sie , sehnt sich tot nach ihm . Haben Sie mich
verstanden , Augsburger ? Die Marlene will Sie . Und
fünf Schwestern warten , daß ich endlich den Ausreißer
wiederbring '

. Gott sei Dank , nun Hab ' ich's herunter .
"

Friedrich stand wie geistesabwesend.
Seligkeit erwachte in ihm.
„Na , Augsburger , kommen Sie mit ? "
Stumm schlug der glückliche Schmied ein.
Der König umarmte ihn und nahm ihn dann unter den

Arm.
„So , nun möcht '

ich ein warmes , nettes Zimmer.
Möcht' ausruhen und etwas Gescheites essen.

"
„Erweisen Sie meinem Meister die Ehre .

"
„Zst mir recht , Augsburger .

"
Als der König sich eben anschickte, die drei Stufen zum

Haus hinaufzusteigen , sprach er ganz unverfänglich:
„Augsburger , tun Sie mir einen Gefallen . Hab ' meinen

Pelz im Wagen liegen lassen. Bring ' Er ihn mir doch?
Ab und zu verfiel der König in den „Er "-Ton.
Gern kam Friedrich der Bitte des Königs nach und trat

zu der Hofequipage . Er riß den Schlag auf und trat hinein.
Und schrak zusammen, wollte seinen Augen nicht trauen.
Marlene , die geliebte , süße Marlene saß im Wagen.
„Marlene , du"

, stieß er bebend hervor.
Sie hat antworten wollen . Aber sie ist nicht dazu ge¬

kommen, denn der Augsburger , wieder wie einst der ver¬
wegene, kühne, frohe Augsburger , hatte sie an sich gerissen
und küßte sie.

Da schlangen sich ihre Arme um ihn . Sie gab ihm den
Kuß zurück.

Alles Starre an ihr war mit einem Schlage wie abge¬
fallen . Sie fragte nichts und brachte nur ein glücküber-
strömendes „Du !" heraus , in tausend Variationen.

Alle Sehnsucht nach dem Mann ihrer Liebe fand mit
einem Schlage Erfüllung . Die Schmied aber , der rußige
Schmied fand tausend liebe Namen für das Mädchen, dem
sein Herz gehört hatte und heute noch zu eigen war.

Als das Paar den Wagen nach einigen Sekunden ver¬
ließ , die ihnen wie eine unendliche, köstlicheStunde dunk¬
len , stand der König mit Tränen in den Augen noch vor
dem Hause. . ^Sie hielten sich an den Händen wie Kinder , die sich
führen wollen und sahen mit strahlenden Augen aus den
König von Preußen . ^ ^

(Fortsetzung folgt .) .
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Entwicklung der Arveitsmarktlage vom 1. bis 18. Juli
(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Tüdwestdeutschland .)

Die Entwicklung des südwestdeutschen Arbeitsmarktes bat in
.der ersten Hälfte des Juli nunmehr in einigen überwiegend
landwirtschaftlich organisierten Bezirken den normalen Verlaus
genommen und eine der Jahreszeit entsprechende Entlastung er¬
fahren . In der Mehrzahl der Arbeitsamtsbezirke ist aber bereits
eine mehr oder weniger starke Zunahme der Arbeitslosigkeit
eingetreten, sodab sich im Landesarbeitsamtsbezirk eine Gesamt-
zunahme der Arbeitsuchenden um 4700 auf rund 14100 Per¬
sonen ergab. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Belastung des

' Arbeitsmarktes um mehr als 6000 Personen oder um 78 v . H.
höher. Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an

runterstützten Arbeitslosen am 18 . Juli 1930 folgender: In der
versicherungsmäkigcn Arbeitslosenunterstützung 88 804 Personen
(81896 Männer , 13 908 Frauen) , in der Krisenunlerstützung

'16 681 Personen (13 482 Männer , 3229 Frauen) . Davon kamen
auf Württemberg 28 300 gegen 26 888 und auf Baden 84188
gegen 84 269 am 30. Juni 1930.

Aufträge auf Grund der. "
7 , zrmius

Berlin , 23. Juli . Das Reichskabinett hat beschlossen, den Fir¬
men , die durch das Arbeitsbeschafsungsprogrammder Reichsre¬
gierung zusätzliche Aufträge erhalten, folgende Verpflichtungen
auszuerlegen:

1. Die Firmen müssen sich verpflichten , die fraglichen Auf¬
träge ohne Ueberstunden auszufübren. Es soll Sorge dafür ge¬
tragen werden , daß ausreichende Lieferfristen gestellt werden.

2. Die Firmen müssen sich ferner verpflichten , die Arbeits¬
kräfte , die sie zur Erledigung der zusätzlichen Aufträge einstel¬
len , von den Arbeitsämtern Nachweisen zu lassen.

3 . Die Firmen müssen sich schließlich verpflichten , für die zu¬
sätzlichen Aufträge nur inländisches Material zu verwenden,
falls der Verwendung nicht aus technischen Gründen oder aus
Gründen der Preisgestaltung unüberwindliche Hindernisse ent-
»egenstchen.

4. Reichsbahn und Reichsvost haben sich bereit erklärt , ihren
Lieferfirmen die vorstehenden Verpflichtungen aufzuerlegen.

Auch für das zusätzliche Wohnungsbauprogramm sind entspre¬
chende Anordnungen an die Länderregierungen ergangen.

Neues vom Lage
Fast 300 Opfer der amerikanischen Hitzewelle

Neu york» 23. Juli . Auf die Hitze der letzten Tage
folgten in vielen Teilen des Landes schwere Gewitterstürme,
bei denen etwa 2V Personen durch Blitzschlag , Ertrinken,
Schornsteineinstürze oder Automovilunfälle ums Leben
kamen . Die Hitzewelle hat insgesamt ungefähr 300 Opfer
gefordert.

Ein deutscher Schlachtkreuzer in Scapa Flow gehoben
London , 23. Juli . „Daily Mail " berichtet aus Stremneß (Ork¬

ney -Inseln ) : Gestern abend wurde der deutsche Schlachtkreuzer
Hindenburg in Scapa Flow gehoben und zur Verschrottung ge¬
schleppt. Bisher sind 29 der versenkten deutschen Schiffe ge¬
hoben worden . Es bleiben noch 18 übrig, von denen einige
jedoch in sehr tiefem Wasser liegen.

Konservative Volkspartei
Berlin , 23 . Juli . Wie wir erfahren , sind nunmehr die in

den letzten Tagen zwischen Treviranus - und der Westarp-
Gruppe geführten Verhandlungen zum Abschluß gelangt.
Beide Gruppen , die Volkskonservativen und die Westarzr-
gruppe haben sich zu einer neuen Partei vereinigt , die den
Namen Konservative Volkspartei führt . Diese neue Partei
wird mit einer Kundgebung an die Oeffentlichkeit treten.
An der Spitze der Partei steht ein Sechserausschuß , dem die
Abgeordneten Treviranus , Lindeiner -Wildau , Rademacher,
Hanemann , von Lettow -Vorbeck und v . Kanecke angehören.
Weiter ist dem Sechserausschutz ein Beirat zur Seite ge¬
stellt der 14 Abgeordnete , u . a . Graf Westarp umfaßt . Was
nun die Besprechungen mit der Landvolkspartei über die
Aufstellung einer Reichsliste betrifft , so werden jene nach
unseren Informationen fortgesetzt . Am kommenden Diens¬
tag soll dann darüber eine abschließende Besprechung statt¬
finden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 24 . Juli 1930.

Schäferlaus . Am kommenden Samstag und Sonntag
findet der althistorische Schäferlauf in Wildberg
statt. Von jeher übt der Schäferlauf seine starke An¬
ziehungskraft aus , umsomehr, als dieses Jahr durch das
Preishüten eine Bereicherung des Programms er¬
folgt ist. Es ist zu wünschen , daß das Wetter bis dorthin
ein freundlicheres Gesicht zeigt. (Näheres siehe Anzeige.)

Höfen a. E., 23 . Juli . Auf der Straße zwischen Calm¬
bach und Höfen verunglückte Diplomingenieur Mettler,
der bei der Straßen - und Wasserbauverwaltung Calw an¬
gestellt ist und die Vauarbeiten bei der Stratzenerbreite-
rung Eyach —Neuenbürg leitet , mit seinem Motorrad da¬
durch, daß ihm ein Hund ins Fahrzeug lief . Mettler stürzte
und erhielt an beiden Händen , namentlich aber im Gesicht,

Schürfungen , so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
und das Bett hüten muß . Der Hund mußte seine Unvor¬
sichtigkeit mit dem Leben bezahlen.

Höfen a. E ., 22 . Juli . (Die Rekordsucht nimmt über¬
hand !) Einen Beweis außerordentlicher Tüchtigkeit im
Nennen erbrachte ein vierfllßiger Vertreter der Sport¬
welt am Samstag abend aus der Bahnlinie Calmbach-
Höfen. Einen noch ziemlich jungen Hasen konnte man in
angestrengtem Lauf dem Eüterzug vorausrennen sehen.
Er erreichte die Haltstation Höfen als Erster . Beifalls¬
gelächter des Zugpersonals belohnte den Tapferen.

Schramberg , 23 . Juli . (15 000 Volt .) In der Fabrik
Pfafs L Schlauder machte sich der verheiratete , 31 Jahre
alte Maschinist E r w i n L i n k, der diese Stelle schon fünf
Jahre inne hat , an der nicht stromlos gemachten Hochspan¬
nungsleitung , die mit 15 000 Volt geladen ist , zu schaffen
und geriet damit in Berührung . Der durch den entstan¬
denen Kurzschluß verursachte Knall wurde in der Nach¬
barschaft gehört und der in der Fabrik anwesende Betriebs¬
leiter Pfafs durch Nachbarn verständigt . Im Hochspan¬
nungsraum wurde Link mit Verbrennungen am
linken Arm bewußtlos aufgefunden . Der Verunglückte
verschied nach kurzer Zeit . Ein Verschulden dritter
Personen liegt nicht vor.

Ebingen , 23 . Juli . (Fabrikbrand .) Abends gegen
6 Uhr brach in der großen Haux ' schen Trikotfabrik im
Websaal Feuer aus . Der Ebinger Löschzug wurde sofort
alarmiert und konnte mit Mühe und Not des verheerenden
Elements Herr werden . Der Sachschaden ist sehr groß.
Die Entstehungsursache ist noch nicht geklärt.

Stuttgart , 23 . Juli . (Straßenbahnzusammen-
st o ß . ) Heute vormittag 5 24 Uhr fuhr ein als Leerzug nach
Echterdingen fahrender Straßenbahnwagen in der Nähe der
Haltestelle „Möhringen -Bad " auf einen vorausfahrenden
Leerzug auf . Der Wagenführer wurde leicht verletz!

Salach OA . Göppingen , 23 . Juli . (Schadenfeuer . )
Heute früh gegen 3 Uhr brach in Salach im Gasthaus ^ur
„Traube " aus bis jetzt noch ungeklärter Ursache Feuer aus,
das sich mit rasender Schnelligkeit ausbreitete . Schon in
ganz kurzer Zeit wurden sämtliche sechs Wohnungen , die
sich im oberen Stockwerk befanden , in Asche gelegt. Der
Schaden ist groß , da durchweg alle schlecht versichert sind.

Münstngen , 23 . Juli . (Zu Tode gefahren .) Der
18 Jahre alte Hans Kümmel von Feldstetten , der auf dem
Anhängewagen eines Bulldoggs saß , glitt plötzlich von die¬
sem herunter und kam unter die Räder des schwer belade¬
nen Anhängers . Im Bezirkskrankenhaus ist er gestorben.

Verteidigung für Bazille
Ulm, 23 . Juli . Zu dem Beschluß der Ortsgruppe Reutlingen

der Deutschnationalen Volkspartei, in dem dem Abg . Bazille
iür seine Haltung im Reichstag die schärfste Mißbilligung aus¬
gesprochen wurde , schreibt das „Ulmer Tagblatt " : Wir hoffen
nicht, daß der Reutlinger Vorgang Schule macht. So weit sind
wir Gott sei Dank bei uns in Württemberg noch nicht, daß der
einzelne Abgeordnete nur noch nach Parteischablone und nicht
mehr nach Einsicht , Gewissen und Ueberzeugung bandeln darf.
Damit , daß man Hindenburg den Rücken kehrt und mit Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten gegen seine Notverordnung und
gegen die Regierung stimmt , sind Leute, die ihr ganzes Leben
der vaterländischen Politik gewidmet haben , noch lange nicht
erledigt. Man sehe sich nur die Namen der Männer an , die ge¬
nau so gebandelt haben wie Bazille , sie haben einen guten
Klang und eine unantastbare politische und persönliche Vergan¬
genheit. Und die sollen nun in Acht und Bann erklärt werden.
Wir wissen , man bat Bazille auch von anderer Seite bereits
bearbeitet und mürbe gemacht , er will nicht mehr kandidieren.
Wir hoffen , daß das letzte Wort darüber noch nicht gesprochen
ist , sonst gibt es einen klaffenden Ritz auch in der Wllrtt . Biir-
gervartei . Wir wissen nicht, wie lange die Aera Sugenberg noch
dauert, haben keinerlei Gewißheit, wie sich seine Partei im
Wahlkampfe behauptet, aber das wissen wir alle, daß wir in
Bazille einen Mann von hohen geistigen Fähigkeiten und emi¬
nenter Ar eitskraft haben ; wer Sugenberg gegen Bazille aus-
svielt, wie es Reutlingen rut , der handelt einfach unverant¬
wortlich . Wenn aber für einen Mann wie Bazille Sugenbergs
wegen in der Württ. Bürgerpartei kein Platz mehr sein sollte,
so wird ihn der Wllrtt. Bauernbund sicher gerne in seine Reihen
aufnehmen und ihm den Platz einräumen, der ihm gebührt.

Oeffentlicher Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬
nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Undank
Fast in allen Fällen , wenn ein Hausbrand ausbricht,

sind es Nachbarn und andere Personen , die dem Betrof¬
fenen die erste und nützlichste Unterstützung beim Löschen
zuteil werden lassen.

Wenn die Feuerwehr dann in genügender Stärke an
der Brandstelle erscheint, ist diese Hilfe überflüssig , und
Zivilpersonen müssen abgelöst werden.

Diese Ablösung ist hier wiederholt in einer Weise ge¬
schehen, die man nicht gut anders , als barsch und rücksichts¬
los nennen kann , zumal auch von Unberechtigten.

Wenn jemand sich freiwillig der Gefahr , die das Be¬
treten einer Brandstelle mit sich bringt , aussetzt, will er
nachher dafür nicht angeschnauzt werden . Der üble Geruch,
der hinter solchem steckt, heißt : „Undankbar !" und das
sollte in Zukunft vermieden werden.

Rmdsllsk
Freitag , den 23. Juli : 8.36 Wetter, Morgengymnastik; 6 .30

Morgengymnastik; 10.00 Schallplatten ; 11 .00 Nachrichten ; 12 .00
Wetter, 12.13 Schallplatten , 13.30 Wetter, Nachrichten, Schall,
platten ; 16.00 Unterhaltungskonzert; 17.48 Zeit , Wetter, Land¬
wirtschaft ; 18.03 Vortrag : Die Lage in den heilkundigen Be¬
rufen ; 18 .38 aus Mannheim : Aerztevortrag: Schutzimpfungen;
19 .00 Zeit , Ueberficht über die Hauptveranstaltungen in Elve-
ranto ; 19.08 Vortrag : Das Rätsel in alten Zeiten ; 19.30 Kleine
Stücke für Solo -Violincello ; 20 .18 „Hörerwünsche "

; 20 .00 Edlefs
Koppen liest aus seinem Buch „Heeresbericht "

; 22.20 Nachrich¬
ten, Sportvorbericht; 22 80 bis 2100 Unterhaltungskonzert. >

Handel und Verkehr
Viehpreise. Herrenberg : trächtige Kühe 400 - 670 . Milchkühe

480 —890 , Schlachtkllbe 220—310 . Kalbinnen 880—730 , Jungrin-
ver 220—460 , Stiere 840—628 M . — Oberndorf: Jungvieh 180
bis 330 , Rinder 440 , trächtige Kalbinnen 600—640 , Ochsen 710
bis 800 M . — Weilderstadt: Ochsen 710—800 , Stiere 420—680,
Kühe 400—738 . Kalbeln 510 —720 . Einstellvieh 152—385 Mark.

Schweinepreise . Aalen : Michschwcine 31—48 M . — Herren¬
berg : Milchschweine 38—42. Läufer 57—72 M . — Kirchheim
u . T . : Milchschweine 30—42 , Läufer 60—85 M . — Oberndorf: '
Milchschweine 22—37 M . — Riedlingen : Milchschweine 32—45,
Mutterschweine 180—230 M . — Saulgau : Ferkel 35—50 M . —
Schwenningen: Milchschweine 32—34 M . — Weilderstadt: Läu¬
fer 82—98 . Milchschweine 27 - 46 M . — Oberstenfeld: Milch-
schweine 26—38 Mark.

Allgäuer Butter - und Käsehörsc Kempten vom 23. Huri , unor-
kereibntter , 134—140 , Verlauf : unverändert; Qualitätszuschla« ,
nach Statistik der Vorwoche 8,3 Pfennig ; Weichkäse 20 Prozent
Fettgehalr (grüne Ware) 18—22, Verlauf : gute Nachfrage : All-
sauer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 86—110 , Verlauf : m>-
verändert . — Die Preise sind Erzeuger-Verkaufspreise ab Sta¬
tion des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

LetzteNachrichten
Macdonalds Deutschlandreise

London, 23. Juli . . Zu der bevorstehenden Deutschland¬
reise des Ministerpräsidenten Namsey Macdonald hören
wir , daß der Ministerpräsident in der Zeit zwischen der
Vertagung des Unterhauses und dem Beginn der britischen
Reichskonferenz seinen Erholungsurlaub verbringen wird.
Die Fahrt nach Deutschland wird als eine vollkommen
private Vergnügungsreise betrachtet . Weder der Minister¬
präsident noch die politisch verantwortlichen Stellen wol¬
len sich über die Erklärung hinaus zu der Reise äußern.
In der englischen Presse ist die Angelegenheit nur mit
ganz wenigen Zeilen erwähnt.

Die erste Deutschlandreise eines aktiven englischen
Ministerpräsidenten wird also nur im Sinne eines Präze¬
denzfalles Bedeutung haben . Macdonald beabsichtigt, wie .
gemeldet, nach Oberammergau zu fahren , um den Pas¬
sionsspielen beizuwohnen . Er wird sich wohl ungefähr
eine Woche in Deutschland aufhalten , doch wird er jede
politische Zusammenkunft vermeiden.

Die Demokraten und der Scholz-Brief
Berlin , 24 . Juli . Wie der Demokratische Zeitungs¬

dienst mitteilt , wird sich der Parteivorstand der Deutschen
Demokratischen Partei , der am Freitag in Berlin eine
Sitzung abhält , auch mit der Anregung des Führers der
Deutschen Volkspartei befassen . Wenn die Absicht bestehen
sollte, jetzt eine Art Burgfrieden oder eine Dämpfung des
Wahlkampfes zu verabreden , so werden sich die Demokraten
dem nicht verschließen . Eine Fusion derartig verschiedener
Parteien , wie sie es sind , an die der Führer der Deutschen
Volkspartei jetzt seinen Brief gerichtet hat , ist nicht vor¬
stellbar.
Weitere Austritte aus der Deutschnationalen Volkspartei

Berlin , 24 . Juli . Die Abgeordneten Schröter -Liegnitz
und Leopold sowie das geschäftsführende Vorstandsmitglied
des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller , Dr.
Reichert , sind aus der Deutschnationalen Volkspartei aus¬
geschieden.

Meinungsverschiedenheiten im Landbund
Berlin , 24. Juli . In der Sitzung des Bundesvorstan¬

des des Reichslandbundes haben laut „Lokalanzeiger " die
Vertreter mehrerer Provinziallandbünde gegen die Bun¬
desleitung gestimmt, andere sich der Stimme enthalten.
Vor allem sollen Landbllnde des bedrohten Ostens mit der
Haltung der Bundesleitung nicht einverstanden sein. Der
Landbund Pommern wird , Blättermeldungen zufolge , vor
Ablauf dieses Jahres aus dem Reichslandbund ausscheiden.
Als Ursache des Konfliktes ist die politische Orientierung
der Leitung in den letzten Monaten anzusehen.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Im Norden befindet sich ein Tiefdruckgebiet, von-

Westen nähert sich, Hochdruck. Für Freitag ist mehrfach
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Schriftleiter <l! rwi » Vollme»

StztzM Mm NWsss srDLÄ AenZhnknML

daß ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste „ Chlorodont" nicht nur rein-
weiße Zähne besitze , sondern auch den bei mir sonst üblichen Mund¬
geruch verloren habe. Lch werde Ihr „ CHIorodont aufs beste
empfehlen . " Esz . E. E .. Mainz . — Chlorodont: Zahnpaste, Mund¬
wasser , Zahnbürste Einheitspreis je 1 MI . , in beiannter blau-wcitz-
glüner Originalpackung in allen Chlorodont-Dcrlauissteilcn zu haben.

« Zsison - ausvenksui
>Ve!1 kerabgesetzle kreise!
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Grömbach.

In der Nachlaßsache der verstorbenenElisabeths Broß,
Schmieds -Witwe in Grömbach, bringen deren Erben

am Montag, de» 28. Juli 1930, nachmittags 6 Uhr
auf dem Nathaus in Grömbach zur öffentlichen

freiwilligen Versteigerung:
Markung Grömbach:

1 . Gebäude Nr. 57 — I ar 13 qm
Wohnhaus mit Schmiede , Stall,
Keller und Hoframn mitten im Dorf.
2. Parz . Nr. 10/2 — 75 qm Gras- und Baumgartenbeim Haus.
3. Gebäude Nr. 56 B. — 32 qm Holz - und Wagenschopf

mitten im Dorf.
Grömbach, den 22 . Juli 1930.

Ratsschreiber : Finkbeine r.

Mluni ». Mm. kMgiiMsiirtrlt

kW wU UWD
smplioblt sioli im färben unä Nsinigon
: von Narren- unä llsmengsräerobsn :

UllÜlLv Preise : prompt « SvälomwL
Hooabmestelle in Hiteosteig bei

Svdanpp, Narktpstr.

8ckr6!bma 8ckiv6ir-
kardbLväsr
hält für alle gangbaren Schreibmaschinen-Systeme
vorrätig die

IV. Rltzksrscks RuckkanäluLA
AltensteiL-

Einige 100 Liter guten

Apfelmost

Wenden.

Mllgrvkrslelgttulig.
AmFreitag, den 25. Juli

1930, vormittags 12 Uhr kom¬
men gegen bar an den Meist¬
bietenden zum Verkauf:
1 HMMllk, ra. sicgKraMtter
Zusammenkunftbeim Rathaus.
GerlchtsvollzleyeMelleNagold

/ ttteustelg.

IM.
« M«

io kluock-kakeleo
ist lrisek sinZetroHeo

uocl billigst 2U baden bei

Komme am Freitag vor¬
mittags 8 Uhr aus den Markt¬
platz . Große Auswahl in

Fra » Keck.

Altensteig
Heute in blutfrischer Ware
und strammer Eispackung ein¬

getroffen :

zu kaufen gesucht.

Schellfische ohne Kopf
Fischfilet bratfertig

bei

Theurer , Eifenbach.

Für de« Markt
bestimmte Anzeigen
erbitte » wir uns frühzeitig.
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ll.

Fünf bereits noch neue

Illll
verkauft preiswert.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Lpsrs dsi äsr

8lsar . spsnussse ailensivtti
iOeüeutt . Verbsnässparkasse)

perlen nnä
^VsnüeraoLen

8tnttinrn unü
^VetterdUttnnz

kür
^ nrcknttaazen
unS Qvscksnk«

Knappe oäer
sckleckle Teilen

LiUvndssllL null
Lvldslünäigkeil

Llaasslnnä nntt
^ NLvdSrlL«

Zpsrsn sodsM V/odlLtsQcl.
068SMltz !v1SA6ll ^868lSN6

ruvä 2/e MllLoovv KVL.

^ a/rr 26 . « « sl 2/.

2um besuch äieses aithistorischen Zchäferfestes ergeht hiemit
freundliche Einiaäung.

Ssmslsg. asn 2V. ^u» 1930
lo (Ihr : fionrert äer 5taätkspeiie auf äem warktpiatr.

llV^ Uhr : Aufstellung rum fiirchgang beim Rathaus.
12V« Uhr : festrug.
lV- Uhr : beginn äer Vorführungen auf äem festpiatr.

5 Uhr : festspieiim Zchwarrwsiäsasi „Ver Zchmieävonfiuhia"
^ibenäs 9 Uhr : feuerwerk auf äem festpiatr.

Sonmss . asn 27. UllN 1930
7V-—12 Uhr : preishüten äes Lanäesverbanäes Württemberg im

Verein für äeutsche 5chäkerhunäe.
2 Uhr : festrug.

2V4 Uhr : öeginn äer Vorführungen auf äem festpiatr.
5 Uhr: festspiei im Zchwarrwaiäsaai.

Nummerierter 5itr auf äen Tribünen;

ffm preitag , äen 25 . äuli

beginn meine5 ä3i50N -^ U5Vei ' l(3uf5

nütrsn 5is clis Vortsils

i^ einliolä / iitsnsteig.

W
W
W
W
W
W

W
M
W
W
W
U
W

Lsmstag l fiw. unä ! llw. 50 pfg. /Ml
Sonntag 1 ftw.
Ztehpiatre 50 unä 80 Pfennig.

Eintrittspreise rum festspiei 1 ftM.
„ „ preishüten 0,50 ftM.

festschriit unä festoränung, sowie Eintrittskarten im Vorverkauf
bei äer Ztaätpfiege.

Saison - ausnsi »« » « !
in seliuinoai ' oni
verselbe beginnt sm 25. Juli unä äauert bis 9. ^usnst
Hierbei kommen besonders
Sommei'wsi'en una kaviiise noswosioa
in guten (ZaaiiMen ru iveit kerabZesetzten
Preisen rum Verkauf. » Seaekten 8ie bitte
unsere ^usisZen in tten Lokaukenstern.

^ u«ust SsvAsr, lob . vllrrsckiisdol. Wild, dlalorlUkrsä Hisst, Lsrl Tbsuror 1» 1Utvnstol8
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